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Rheinmucken»
jte e8 bei uns augftefjt, roo man bte SBaSler ßerlerlt

allein ädjt fabrigiert, baS ift faum gu fagen. S3e=

lanntlidj ftefjt bie fjöfjere Södjterfdjute in ber fta=

nonengaffe, ba aber biefe gulunftSbamen 0u8 grobe
©efdjütj nicfjt oertragen fönnen, fo ift in ber nädjften

Sfläfje nodj eine SDlufttfdjute mit einigen Sutjenb flfaoieren gur 33erufjtgung
erridjtet roorben. Sftun rounbert man ftdj, bafj bie fjöfjeren Södjter, non
benen aber bte meiften nodj giemfiäj unfjodj ftnb, einer 3itfjer= "oer 8irt«=
Iranffjeit nerfaffen, fo bafj bie Staffen fjatb feer ftefjen unb bie SJeljörben
fetber fjerumtremofieren, roaS nun gu madjen fei.

groet midjtige ©reigntffe fjaben mir fjinter unS: ©aê SSotf fjat ben

Sttmmgroang oerroorfert, eS roiH nidjt gur greifjeit gegroungen roerben.

Uebrigens, fofdje flafftfdj fdjönen ®ebäube, roie bte neue Jtantonalbanf
bringt ber grofje SFtat affetn guftanbe, oljne bafj ©erjatter ©djneiber unb
©anbfdjufjmadjer brein reben. Ilnb groeitenS fjaben roir unfer neues SJtat*

fjauS, bas mit bem gofbenen Sadjerl", eingeroeifjt unb barin banfettiert,
bafj es eine Sfrt tjatte ; eS fjat oief SDtooS gefoftet, nidjt iSfänbifdjeS, roefdjeS

nur für ben anberen Ruften gut ift, fonbern intänbifdjeS, roefdjeS fefber
SHpbrucfen oerurfadjt. Slber roaS tut'S, man fann ja fpäter roieber ein=

maf non Sparfamfeit reben. SSieHeidjt gibt'S audj roieber einmal eine

©rbfdjaftSfteuer gu regulieren, roo bem Staate ein ÜBenefigdjen mit einer
fünfteiligen ßiffer fjerauSfdjaut. Ueberfjaupt ift fonbolieren unb fon*
troHieren fefjr nafje beieinanber, unb man fottte eigentlidj mit ben2Bagen=
labungen non Srauerfrängen immer roärten, bis baS ginangbepartement
feine letzte ©teuerquittung ausgefertigt fjat. SDlan barf aber in einer fo
ffein=grofjen ©tabt, roie bie unfrige ift, roo bie SrottotrS nodj fröfjfidj mit
©anbfarren befafjren roerben unb bie groar fjanbfdjufjtragenben aber nodj
fefjr fänbfidjen ßanbjäger untätig gufefjen, nidjt immer non ben obern

3efjntaufenb reben. SBenn man gefjntaufenb gufammenbringen roollte, fo

müfjte mon afleS gufdmmentrommefn, roaS am ©onntag (refp. grettag
SIbenb) neue ©embfragen angiefjt, roenn'S nidjt gu einem gangen ©embe reidjt.

©onft ift ber Sfjarafter ber aEeinädjten SSaSler, mögen fte audj nodj
fo geringfdjäijig auf bie UnbaSler fjerabfeljen, ftets im ©rillen fonferoatto,
baS fjeifjt, jeber meint, ifjm fei ertaubt, roaS er an anbern tabelnSroert
finbet. (Stnen armen Seufel, ber nidjts gu reben roeifj, nennt man einen

Summfopf, roenn aber ein SDtiflionärSföfjntetn an btefer ftranffjeit leibet,
fo fjetfjt e§ pensif, grangöftfdje SBörter finb immer nodj roofjltönenb.
Sie fieben SBeifen ftnb alle fteben nidjt in SBafel auf bie SBeit gefommen,
ntdjt einmaljn ftletnbafel; aber ©err Softor nennen ftdj mefjr als fteben=

unbftebgig, audj foldje, benen eS fdjroer fallen roürbe, ein Siptom t>orgu=
geigen, ©ine Strt roiffenfdjaftlidjeS Stübelfnftem ift in unfrem ßtltput, baS

man beS SaettenföntgS roegen audj ßaffiput nennen tönnte, UfuS geroorben,
man^barf nämlidj nidjts glauben, roas bte tjiftorifdje ©efetffdjaft nidjt ge=

nefjmigt, unb nidjts fdjön finben, roaS bie obgligatorifdjen flunftridjter
unb Jtunfttanbjäger nidjt fdjön gefunben fjaben. ©er tetjtern gibt eS etne

gange Sirdje SJfoafj noll. ©er gute Safob SJurlart mag ftdj nun boppett
felig füfjfen, bafj er baS ®egroitfdjer nidjt afleS mit anfjören mufj, baS iljm
fdjon bei ßebgeften läftig geroorben, roie einem eblen Sftofe bie SJtofjfttegen.

SDafj niele gute SBaSfer Strtifef nadj unb nadj ber SBergeffenfjeit nerfaHen,
baS tft genau fo ober nodj ärger afs anbernorts. Sßrädjttge Sfteftaurationen
mit allen mögtidjen SJauffrjfen unb mit ©upotfjelen bis unter ben ©ofjI=
giegef fjaben roir genug, bafür feine fo guten SBaabttänbertröpftein, roie
fte in 33ernbiet in jeber ©orfroirtfdjaft geboten roerben. gaçabenmetn ift
bei uns ber redjte SfuSbrurf. greittdj, SluSnafjmen gibt'S audj, aber man
mufj fdjon non einem guten ®eniu8 gefüfjrt roerben. ©onft fjeifjt eS: Ser
(Slaube madjt felig, gerabe roie bet ben genannten ©iftoritern, bte ben

2Bilfjelm Seil leugnen unb barum für (Selefjrte getten, ben 3onaS aber
unb ben SBafffifdj mit feinem roofjnfidjen intérieur nidjt gu begroeifeln

roagen, bamit fie bei ben grommen unb Oeredjten nidjt in Ungnabe faEen.

©aS nädjfte SDtal mefjr! ©s roirb geuer trompetet! 3Bir fjaben
25 ®rab Reaumur eines oon unferen bürren Sjlumenmäbdjen fei roie

ftien mitten auf ber ©trafje oerbrannt

Celcgramm.
SBenn gerfdjten geboren roeröen, gibt's 101 ftanonenfdjüff. Sum!

Slber als ber Slaron ©erfd) SDleier ift gefommen, geboren gu roerben, fjat
ba§ ©immelSfternenfermament oor graibe groei ©ternfdjnuppen gefdjnaigt.

Stanislaus an Ladislaus.

leliäpter Sruotfjer!
©oljfiel SDlann audj fofjn Sdjttjenf retntlidjl ait Ijeert, fo ift 1

fretnttidjer ©djutj 4 unfere Silben unb Snfafliten todj nodj fatnem

®efetjgäper pei unfj gerafjben. ©S madjt ftdj tafjär gafjr nidjt 83 ort,
roäfjn afjm ©angaller ©djttjenfeft ein ainiggolt fofjn 23 rittern tfjte
flanbonafjloafjne ipergtbt 1 r 4 State Stale 4 1 n unt tafjeim im
gleidjen SlugenpltcCSmomänt 1 afjtber 78jäfjtiger ©auftrer fofjr ©ntlräftigung
aupfj Sfjeer ©trafje liggen pteibb, roail (Sfjr tem Scbbaab fdjon faib
50 fafjren fain 33abänb gegafjtb unt tafjer nij SDleer fjott 4 ain ©ttcflafn
SBrofjb gu faufen 1 ©o gefdjäfjmig ifjt Sfjeer pebräffente ftanbofjn in fainem

gangen ßäpen nodj nie tageftanten, tafj er tafj fünfgigfte 83 ab änb unt

afjle oolgenten ainem armen SDtafjn ntdjt 1 maf gu fdjänfen fermag
Sfper fofj centennärrifdj mente captus de cento audj fonft unfere 3ait
ift, 4 tte Sßeier 1er fotdjen 50 jäfjrigen Strpeigpertote unb © t a a t Ss

©uppuentiotjn rotH efj todj nirgeng langen
Sltäpen Sßärn unt Siridj fjott ftdj jetjt audj gämpf periemb gem8, tafj

epennafjfs gur rufjifdjen Uniferfebeeb erfjoppen SBurte, roofj SDlann attiäfjt=

tidj ebroa 20 ruefjige SBeiper gu Sofboren ftämbett. ©ofiefjl idj fers

nofjmen fjape, SBirt baS ruefjige D b e r r t dj t SsSDtinifterütm (Unberridjt
lennt SDlann in Petersburg nidjt) limpfbig '/«tel Sfjeer SfJebriepSloften tifjer
Uniferfebeeben ipernefjmen, genau nadj ber grequenggtfjoer ifjrer Unber=

bafjnen. Sa SBerten tie SBietjnangen unferer ©odjfdjulen fteigen roie Sfjeer

©ant am SDtetjre, unfere fdjroeigertfdjen ginglinge adolescentes helvetici

ftnt 4 aljle 12 ©emefter rjranfirt genug unt tie (Stefjrfamfeit cruditio
SBirt ©ans unfjeimlidje Simmenftofjnen annefjmen, roofjmib idj ferpleipe

Sain r r r Stanislaus.

Der Köter.
'im Slöter. ben gegüdjtigt beS SDleifterS SfJettfdje, frodj

SDlit eingeffemmtem Sdjroange in'S bunffe ©unbefodj.

©afj er bie fjarten §iebe oerbient non SDleifterS ©anb,
SaS fonnte nidjt begreifen, fein bummer ©unbSoerftanb.

SUS aufjer ©örenS SBeite ber ©err roar, fern nom ©auS,
So roaut ifjm nadj ber Jlöter aus feinem ßodj fjerauS:

©u bift parteiifdj, SDleifter, mit beiner sprügelei;
SDiir gabft bu groangig ©iebe, bem ©ajert geftern breit

©rtjebt ntdjt mandjer Stüter im ßodj ein gleidj ®ebeü,

SBenn roofjloerbiente SlJrügel gefrtegt fjat er auf's gell?!

Odas

man SltleS unter (fonto §. nerftefjen lann: ftirojenbaunerein, $aifers
paar, Korruption, Prautjurtfer, ^ronprtng, gtalauer, gapttalfdjroinbel.

japanisches Blau etc.

Sturopatfin unb Sltejejero foßen einanber ja gar nidjt grün
fein ."

So bann roerben ben Seiben bie Japaner um fo leidjter

iljre garbe beibringen lönnenl*
SBiefo?*
Sie roerben bie einanber nidjt grünen beffer burdj btäuen

fönnen!"
Stdj fo. Unb mir fdjeint, ba roerben bie beiben Slleibgelben nodj

frofj fein müffen, roenn fie einanber mit nur einem blauen Sluge
roteberfefjen

SBenn fie nidjt nor SIerger fdj roar g roerben!*

©aS ift freilidj efjer mögttdj, als bafj fie rot roürben."
SRa unb obl Senn nadj SUlem, roaS biefer Krieg an ßumpereten

fdjon an'S SageSttdjt gebradjt fjat, fjaben bie SFtuffen, baS fjeifjt, bie

®rofjen", bie bort obenauf ftnb, übertjaupt feine Sdjämte*...*
SaS ftefjt fdjon ein garbenblinber" !"

Zxo'i 6sätzU.
Df ber ofigefle Sdjötjädjartä
SöH=mer benn fäb gifdjgeli no roartä!
3Birb=ft Pfelt bodj roaut fdjenierä
SDlit bem febä Stltä g'fjafelteräl

Sdjiel=mer bu nöb föfef nebet ufä,
Dber t fang nöb öbel anä pfufä,
SDlit mnm rottjä SJrufttuedj djaaft==bi määnä,
S3rudjft=mer gär nöb g'fuegä of bie Slenä.

Akeinmucken.
sie es bei uns aussieht, wo man die Basler Leckerli

allein ächt fabriziert, das ist kaum zu sagen.
Bekanntlich steht die höhere Töchterschule in der
Kanonengasse, da aber diese Zukunftsdamen das grobe
Geschütz nicht vertragen können, so ist in der nächsten

Nähe noch eine Musikschule mit einigen Dutzend Klavieren zur Beruhigung
errichtet worden. Nun wundert man sich, daß die höheren Töchter, von
denen aber dte meisten noch ziemlich unhoch sind, einer Zither- oder Zitter-
Irankheit verfallen, so dah die Klassen halb leer stehen und die Behörden
selber herumtremolieren, was nun zu machen sei.

Zwei wichtige Ereignisse haben wir hinter uns : Das Volk hat den

Stimmzwang verworfen, es will nicht zur Freiheit gezwungen werden.
Uebrigens, solche klassisch schönen Gebäude, wie die neue Kantonalbank
bringt der grohe Rat allein zustande, ohne dah Gevatter Schneider und
Handschuhmacher drein reden. Und zweitens haben wir unser neues
Rathaus, das mit dem .goldenen Dacherl', eingeweiht und darin bankettiert,
dah es eine Art hatte; es hat viel Moos gekostet, nicht isländisches, welches

nur für den anderen Husten gut ist, sondern inländisches, welches selber
Alpdrucken verursacht. Aber was tut's, man kann ja später wieder
einmal von Sparsamkeit reden. Vielleicht gibt's auch wieder einmal eine

Erbschaftssteuer zu regulieren, wo dem Staate ein Benefizchen mit einer
fünfstelligen Ziffer herausschaut. Ueberhaupt ist kondolieren und
kontrollieren sehr nahe beieinander, und man sollte eigentlich mit den
Wagenladungen von Trauerkränzen immer warten, bis das Finanzdepartement
seine letzte Steuerquittung ausgefertigt hat. Man darf aber in einer so

klein-grohen Stadt, wie die unsrige ist, wo die Trottoirs noch fröhlich mit
Handkarren befahren werden und die zwar handschuhtragenden aber noch

sehr ländlichen Landjäger untätig zusehen, nicht immer von den obern
Zehntausend reden. Wenn man Zehntausend zusammenbringen wollte, so

mühte man alles zusammentrommeln, was am Sonntag (resp- Freitag
Abend) neue Hemdkragen anzieht, wenn's nicht zu einem ganzen Hemde reicht.

Sonst ist der Charakter der alleinächten Basler, mögen sie auch noch

so geringschätzig auf die Unbasler herabsehen, stets im Stillen konservativ,
das heiht, jeder meint, ihm sei erlaubt, was er an andern tadelnswert
findet. Einen armen Teufel, der nichts zu reden weih, nennt man einen

Dummkopf, wenn aber ein Millionärssöhnlein an dieser Krankheit leidet,
so heiht es pensil. Französische Wörter sind immer noch wohltönend.
Die sieben Weisen sind alle sieben nicht in Basel auf die Welt gekommen,
nicht einmal.in Kleinbasel; aber Herr Doktor nennen sich mehr als
siebenundsiebzig, auch solche, denen es schwer fallen würde, ein Diplom
vorzuzeigen. Eine Art wissenschaftliches Kübelsystem ist in unsrem Liliput, das
man des Laellenkönigs wegen auch Lalliput nennen könnte, Usus geworden,
man'darf nämlich nichts glauben, was die historische Gesellschaft nicht
genehmigt, und nichts schön finden, was die obgligatorischen Kunstrichter
und Kunstlandjäger nicht schön gesunden haben. Der letztern gibt es eine

ganze Arche Noah voll. Der gute Jakob Burkart mag sich nun doppelt
selig fühlen, dah er daS Gezwitscher nicht alles mit anhören muh, das ihm
schon bei Lebzeiten lästig geworden, wie einem edlen Roh die Rohfliegen.
Dah viele gute Basler Artikel nach und nach der Vergessenheit verfallen,
das ist genau so oder noch ärger als andernorts. Prächtige Restaurationen
mit allen möglichen Baustylen und mit Hypotheken bis unter den Hohlziegel

haben wir genug, dafür keine so guten Waadtländertröpflein, wie
sie in Bernbiet in jeder Dorswirtschaft geboten werden. Faeadenwein ist
bei uns der rechte Ausdruck. Freilich, Ausnahmen gibt'S auch, aber man
muh schon von einem guten Genius geführt werden. Sonst heiht es: Der
Glaube macht selig, gerade wie bet den genannten Historikern, die den

Wilhelm Tell leugnen und darum sür Gelehrte gelten, den Jonas aber
und den Wallfisch mit seinem wohnlichen Interieur nicht zu bezweifeln
wagen, damit sie bei den Frommen und Gerechten nicht in Ungnade fallen.

Das nächste Mal mehr! Es wird Feuer trompetet! Wir haben
25 Grad kìàumur eines von unseren dürren Blumenmädchen sei wie
Kien mitten auf der Strahe verbrannt

Telegramm.
Wenn Ferschten geboren werven, gibt's 101 Kanonenschüsse Bum!

Aber als der Aaron Hersch Meier ist gekommen, geboren zu werden, hat
das Himmelssternensermament vor Fraide zwei Sternschnuppen geschnaizt.

Stanislaus an Laclislaus.

ieliäpter Bruotherl
Sohfiel Mann auch fohn Schitzenfreintlichk ait heert, so ist 1

freintlicher Schutz 1 unsere Alden und Jnfalliten toch noch kainem

Gesetzgäper pei unh gerahden- Es macht sich tahär gahr nicht Bock,
wähn ahm Sangaller Schitzenfest ein ainigFolk fohnBrittern thie
Kandonahlvahne ipergibt 1 r 4 Aale Aale 4 1 n unt taheim im
gleichen Augenplicksmomänt 1 ahlder 73jähriger Hausirer fohr Entkräftigung
auph Theer Strahe liggen pleibd, wail Ehr tem Schdaad schon said

SV Jahren sain Badänd gezahld unt taher nix Meer hott 4 ain Sticklain

Prohd zu kaufen I So geschähmig iht Theer pedräfsente Kandohn in sainem

ganzen Läpen noch nie tagestanten, tah er tah fünszigste Badänd unt

ahle volgenten ainem armen Mahn nicht 1 mal zu schänken fermag!
Aper soh centennärrisch mente caritus cle cento auch sonst unsere Zait
ist, 4 tie Veier 1er solchen 50 jährigen Arpeizperiote und Staats-
Suppventiohn will eh toch nirgenz langen!

Näpen Pärn unt Zirich hott sich jetzt auch Jämps periemd gern8, taß

epenvahls zur rußischen Unisersedeed erhoppen Wurte, woh Mann alljährlich

edwa 20 ruehige Weiper zu Tokdoren stämbelt. Sofiehl ich fer-
nohmen hape, Wirt das ruehige O b e r r i ch t s-Ministerium (Und erricht
kennt Mann in Petersburg nicht) kimpfdig /«tel Theer Pedriepskosten tiher
Unifersedeeden ipernehmen, genau nach der Frecmenzzihver ihrer Under-

dahnen. Ta Werten tie Viehnanzen unserer Hochschulen steigen wie Theer

Sant am Mehre, unsere schweizerischen Jinglinge àlescentes lielvetiei

sint 4 ahle 12 Semester vrankirt genug unt tie Glehrsamkeit cruclitio

Wirt Gans unheimliche Timmenstohnen annehmen, wohmid ich ferpleipe

Tain r r r Stanislaus.

Der kîoîev.
?in Köter, den gezüchtigt des Meisters Peitsche, kroch

Mit eingeklemmtem Schwänze in's dunkle Hundeloch.

Dah er die harten Hiebe verdient von Meisters Hand,
Das konnte nicht begreifen, sein dummer Hundsverstand.

Als auher Hörens Weite der Herr war, fern vom Haus,
So waut ihm nach der Köter aus seinem Loch heraus :

Du bist parteiisch, Meister, mit deiner Prügelei;
Mir gabst du zwanzig Hiebe, dem Daxerl gestern drei l

Erhebt nicht mancher Köter im Loch ein gleich Gebell,

Wenn wohlverdiente Prügel gekriegt hat er auf's Fell?!

Mas
man Alles unter Conto K. verstehen kann: Kirchenbauverein, Kaiserpaar,

Korruption, Krautjunker, Kronprinz, Kalauer, Kapttalschwindel.

Japanisches Klau etc.

.Kuropatkin und Alexejew sollen einander ja gar nicht grün
sein ."

So dann werden den Beiden die Japaner um so leichter

ihre Farbe beibringen können I'
.Wieso?'
.Sie werden die einander nicht grünen besser durch-bläuen

können!"
.Ach so. Und mir scheint, da werden die beiden Neidgelben noch

froh sein müssen, wenn iie einander mit nur einem blauen Auge
wiedersehen .'

.Wenn sie nicht vor Aerger schwarz werden!'

.Das ist freilich eher möglich, als dah sie rot würden.'

.Na und ob! Denn nach Allem, was dieser Krieg an Lumpereien
schon an's Tageslicht gebracht hat, haben die Russen, das heiht, die

Grohen", die dort obenaus sind, überhaupt keine .Schämte'...'
.Das sieht schon ein .Farbenblinder'!'

2^1VA Gsatsli.
Os der ofizelle Schötzächartä
Söll-mer denn säb Zischgeli no wartä!
Wird-si höfeli doch waul schenierä

Mit dem sebä Altä z'haselieräl

Schiel-mer du nöd söfel nebet usä,

Oder i fang nöd öbel anä pfusä.
Mit mym rothä Brusttuech chaast-di määnä,
Bruchst-mer gär nöd z'luegä of die Aenä.
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